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Wie können wir Informationen über den Zustand unse­
rer Bauteile erhalten?“, fragt Lars von der Fuchsbande 

seine Freunde im Buch „Abenteuer Seifenkiste“. Die realen 
Kinder aus der dritten Klasse der Grundschule Garbsen haben 
das Buch vor sich liegen – und außerdem jede Menge Material 
und Werkzeuge. Sie befinden sich mitten in ihrer Sachunter­
richtsprojektwoche. Lars’ Frage kommt nicht von ungefähr. An 
den Tagen zuvor haben Lehramtsstudenten den Grundschülern 
erzählt, wie Forscher arbeiten, und auch, womit sich insbeson­
dere einige Forscher am PZH beschäftigen. Zum Beispiel mit der 
Verbesserung eines Rennwagens und der Frage, wie man den 
Fehler findet, wenn plötzlich ein Rad von diesem Rennwagen 
abfliegt. Oder mit der Frage, woher man weiß, wer das fehlerhaf­
te Bauteil hergestellt hat – und ob man schon vor einem Unfall 
wissen könnte, dass bald ein Teil kaputtgeht. 

Claudia Schomaker, Professorin für „Sachunterricht und In­
klusive Didaktik“ an der Leibniz Universität Hannover und seit 
2013 Kooperationspartnerin des „Teilprojekts Öffentlichkeits­
arbeit“ des Sonderforschungsbereichs „Gentelligente Bauteile“, 

verbindet alle Akteure und Aktivitäten: Ihr ist es zu verdan­
ken, dass ihre Studenten den Grundschülern verständliche 
Geschichten vom PZH und dessen Sonderforschungsbereich 
erzählen können, dass Acht- und Neuntklässler der IGS Garbsen 
zusammen mit den Grundschülern in Projektarbeit alltagsnahe 
Fragen zum Thema bearbeiten, dass ihnen dabei die Quintes­
senz der sehr komplexen Ideen und Zusammenhänge mithilfe 
eines eigenen schmalen Büchleins zugute kommt und dass alles 
so aufbereitet wird, dass es auch nach Projektende Schulen zur 
Verfügung steht. Aktuell entstehen eine App und eine Material­
kiste für das JuniorLab der Leibniz Universität. 

Schomaker weiß, wie unterschiedlich Kinder sind und wie 
unterschiedlich sie mit dem Buch umgehen: „Es gibt Kinder, die 
lesen nur die Frage und haben gleich Ideen, etwas Eigenes aus­
zuprobieren. Andere lesen erst jede angebotene Antwortmög­
lichkeit, diskutieren darüber und wägen sie ab. Wer nicht gut 
oder gern liest, lässt sich die Fragen oder Antworten vom spre­
chenden Stift aus dem Buch vorlesen.“ Was sich so harmonisch 
und scheinbar mühelos zu einem Gesamtbild zu fügen scheint, 

Smarte Maschinen und kommunizierende Bauteile für  
Achtjährige?! Oder: Was man auf neuen Wegen gemeinsam 
lernen kann – als Grundschüler, Sonderpädagogikstudentin 
oder Mitarbeiter eines Sonderforschungsbereichs.

Grundlagenforschung 
in die Grundschulen!

Mehr als ein Büchlein:  

„Abenteuer Seifenkiste“ verbindet technische Fragen und 

Phänomene aus dem Sonderforschungsbereich  

„Gentelligente Bauteile“ mit didaktisch klugem Storytelling. 

Es ist illustriert von Mareike Morales Peter, einer der 

beteiligten Studentinnen und studierten Grafik-Designerin.  

Außerdem bietet es die Möglichkeit, sich alle Texte  

vom „Anybook-Reader“, einem sprechenden Stift, 

ähnlich dem tiptoi, vorlesen zu lassen.  

Gruppenbild mit Werkzeugmaschine: Kleine Schüler, große Schüler und Studenten im Austausch mit dem Geschäftsführer des  

Sonderforschungsbereichs, Tobias Mörke (links im Bild). Professor Claudia Schomaker (im Hintergrund) begleitet die Gruppe. Foto: SFB 653
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ist das Ergebnis einer sehr gut durchdachten interdisziplinären, 
bislang wohl einmaligen Zusammenarbeit. 

Die Geschäftsführung des SFB „Gentelligente Bauteile“ hatte 
das Ziel, in der finalen Förderphase die Ergebnisse des SFB 
für zwei Zielgruppen ganz besonders nutzbar zu machen. Die 
eine Zielgruppe sind Industrieunternehmen. Für sie entstand 
das Production Innovations Network – PIN, in dem Industrie-
4.0-Lösungen gemeinsam mit den und für die Unternehmen 
gesucht werden. Die zweite Zielgruppe sind die Wissenschaftler 
von morgen. Gerold Kuiper, der für beide Teilprojekte seitens 
des SFB verantwortlich ist, fasst die Idee zusammen: „Wir woll­
ten geeignete Forschungsprojekte aussuchen und zentrale wis­
senschaftliche Kernthemen für Lehramtsstudenten aufbereiten, 
die diese ihrerseits an Schüler der Sekundarstufe 1 weitergeben, 
die dabei helfen, sie als Lernspiel für Grundschüler herunter­
zubrechen.“ Er fügt hinzu, dass er durchaus Zweifel hatte, ob 
das funktionieren kann.

Claudia Schomaker allerdings hatte keine Zweifel. Sie 
fand die Kooperationsidee klasse und hätte mit dem Sonder­
forschungsbereich auch dann zusammengearbeitet, wenn 
das Teilprojekt nicht von der DFG gefördert worden wäre. 
Sie nennt die altersgemäße Ausdifferenzierung des Themas 
„Peer Tutoring“ und begann in den vergangenen drei Jahren 
jeweils im Wintersemester mit dem Lehrangebot „Technische 
Phänomene erkunden und verstehen lernen“. Die Studenten 
bekommen dabei während eines Wochenendblocks am PZH 
von vier Wissenschaftlichen Mitarbeiten eine kurze Einfüh­
rung in deren jeweiliges Teilprojekt und in die dazu genutzten 
Maschinen – und natürlich steht auch der Rennwagen des 
studentischen Formula-Student-Teams auf dem Programm. 
Er dient dem SFB als Demonstrator, das heißt: Einige der 
Ergebnisse werden in den Wagen eingebaut, um sie in einem 

praktischen Anwendungsfall zeigen zu können. Dann versu­
chen die Studenten, die Phänomene mit geeigneten didak­
tischen Konzepten und Analogien zu verbinden. Ihre Ideen 
diskutieren sie vor Ort mit den Wissenschaftlern. Ein Beispiel? 
Die magnetischen Magnesiumlegierungen des SFB speichern 
Überlastung automatisch in ihren Materialeigenschaften. Diese 
Eigenschaften lassen sich relativ leicht auslesen. Ein Zusam­
menhang zur eingangs gestellten Frage ist kein Zufall!   

„Es geht nicht darum, fertige Lösungen anderer zu 
erraten oder zu finden.“

Die nächste Aufgabe für die Studenten: Ein Storytelling ent­
wickeln, das die vier gezeigten Phänomene in den Alltag der 
Schüler trägt. „Das hat in den ersten beiden Durchgängen 
noch gehakt“, gibt Schomaker zu, „erst mit der aktuellen Story, 
die auf einem concept cartoon basiert, einem in England ent­
wickelten Format, haben wir alle Phänomene stimmig in eine 
einzige Geschichte gebracht: das ,Abenteuer Seifenkiste‘.“ 

Im Frühsommer 2016 dann der Praxistest: Die Studenten 
gehen mit dem neuen, schön illustrierten Buch in „ihre“ 
Modellklassen in Garbsen. Zu den Grundschülern, aber auch 
zu den älteren Schülern der IGS Garbsen, die als Tutoren ins 
Projekt mit eingebunden sind. Ab der Mitte der Projektwoche 
begegnen sich dann alle in einem Klassenraum: Studenten, 
Sek-1-Schüler und Grundschüler. Ihre Aufgabe: Die Fragen zu 
bearbeiten, mit denen sich Lars und die Fuchsbande während 
der Vorbereitung auf ihr Seifenkistenrennen herumschla­
gen. „Es sind die gleichen Fragen, die die Wissenschaftler 
des Sonderforschungsbereichs beantworten wollen“, erklärt 
Schomaker. „Es geht ja nicht darum, fertige Lösungen anderer 
zu erraten oder zu finden, sondern parallel eigene Ideen zu 
entwickeln.“ 

Am letzten Tag der Woche präsentieren die Schüler den 
Wissenschaftlern im PZH schließlich, welche Lösungen sie 
entwickelt haben, und die Wissenschaftler zeigen, an welchen 
Ideen sie arbeiten – und sind immer wieder schwer erstaunt, 
wie weit das Verstehen der Kinder reicht. 

Von links: Die Lehramtsstudenten beschäftigen sich im PZH auch mit der Frage, wie Wissenschaftler arbeiten. Am Ende der Projektwoche begrüßt 

Professor Schomaker Schüler und Studenten im PZH. Auf dem Programm stehen die zentralen Versuche – und natürlich der Rennwagen. Fotos: SFB

Der SFB läuft im Juni 2017 nach der maximalen Förderzeit 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft aus. Seit 2005 ha­
ben rund 40 wissenschaftliche Mitarbeiter daran gearbeitet, 
Bauteile, Maschinen und ganze Systeme „gentelligent“ zu 
machen, sie also fühlen und kommunizieren zu lassen. Erfah­
rungen aus der Nutzungsphase können diese Bauteile an ihre 
Nachfolgegeneration quasi vererben. Mit diesem Forschungs­
programm hat der SFB ein breites Fundament geschaffen für 

smarte, vernetzte Elemente, ohne die eine Industrie 4.0 un­
denkbar wäre. In zahlreichen Transferprojekten sind Ergeb­
nisse bereits in die Praxis übergegangen. 
Sprecher ist Professor Berend Denkena, der Leiter des Insti­
tuts für Fertigungtechnik und Werkzeugmaschinen; alle an­
deren PZH-Institute sind beteiligt. Am 21. und 22. Juni 2017 
findet am PZH das große Abschlusskolloquium statt. Auch 
das Schulprojekt wird dort seine Ergebnisse vorstellen.

Sonderforschungsbereich 653: Gentelligente Bauteile im Lebenszyklus   

Im Team Grundlagenforschung in die Grundschulen

„Die Idee zu unserer App kam von den Studierenden.  
Die fanden Lernspiele oldschool.“

Claudia Schomaker, Professorin für Sonderschulpädagogik

„Ich weiß nicht, ob Kinder eine Vorstellung von Maschinen haben,  
außer vielleicht: die machen etwas sehr Kompliziertes. Für die Kinder  

aus diesem Projekt ist das jetzt anders.“ 
Bechir Hachicha, Wissenschaftlicher Mitarbeiter des SFB

„In diesem Schulprojekt sind so viele verschiedene Sichtweisen  
auf unsere Arbeit zusammengekommen: Das ist sehr bereichernd.“

Tobias Mörke, SFB-Geschäftsführer  

„Ich war überrascht, was für Fragen die Kinder  
gestellt haben. Sie haben sich wirklich gut mit  
unseren Themen beschäftigt.“
Martin Bonhage, Wissenschaftlicher Mitarbeiter des SFB

„Dieses Projekt bietet sowohl uns Studierenden  
als auch den Kindern die seltene Möglichkeit,  
im Umgang mit Technik eigene Erfahrungen  
zu sammeln und Wissen zu erweitern.“ 
Jan Eric Finke, Student, Lehramt Sonderpädagogik /  
Zweitfach Sachunterricht

„Ich habe gemerkt, wie kompliziert Ingenieure denken 
können, und wie einfach manches auch geht: ganz  
knapp zusammengefasst – und es ist richtig!  
Das war interessant festzustellen.“
Bechir Hachicha, Wissenschaftlicher Mitarbeiter des SFB 

„Da ich selbst eher ein Technik-Muffel bin, hatte  
die Einarbeitung in die PZH-Forschungsprojekte und  
deren didaktische Aufbereitung für mich auch eine  
kompensatorische Funktion – und hat darüber  
hinaus wirklich Spaß gemacht.“
Mareike Morales Peter, Studentin, BA-Studiengang 
Sonderpädagogik / Zweitfach Sachunterricht

„Ich war absolut überrascht von der  
Begeisterungsfähigkeit der Studenten, als wir  
ihnen unsere Werkzeugmaschine und das Sintern  
gezeigt haben.“
Gerold Kuiper, im SFB verantwortlich für das  
Schulprojekt  
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